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Prolog


"Und als wir über den Horizont hinausblickten, befreite uns die
Erkenntnis des Niedergangs"













Das Sklavenschiff ist ein Werk, entstanden im Kontext einer
niedergehenden, dekadenten und verrottenden Gesellschaft. Einer
Gesellschaft, die das eigene Sterben freiwillig in einem Gefängnis
zelebriert und den Wärtern die Kinder ihrer kulturellen
Errungenschaften opfert.  

















Namenlos


Schatten, Gräuel, Enge. Dumpfe Töne sickern in die Gedankengänge.
Wir sind gebrochene Sklaven auf einem Schiff, steuernd gen
Auflösung. Getrieben von dem scheinbar Unbekannten, wohl wissend,
dass wir unsere Seelen schon längst verkauft haben. Ein
Damoklesschwert wurde die Zeit, die Erfüllung nur eine leere
Prophezeiung. Gesellschaft kann nicht über innere Leere, Vorwürfe
und Zweifel hinwegtrösten. Sie verstärkt viel eher. Letztlich
spiegelt sich in der Lacke der Selbstbetrachtung immer nur die
Fratze des Gepeinigten. Man nennt mich den Namenlosen und dies ist
meine Geschichte.








Wellen der Zwänge peitschen drohend gen Backbord, Ruhe und Schlaf
finden die Verdammten auf dem Seelenschlepper nie. Wagst du den
Schritt und trittst dem großen Unbekannten gegenüber, ist dir die
Karte dieser Reise überhaupt bekannt? Was bleibt dem Verlorenen
über, im Bewusstsein, dem ewigen Ende entgegenzusteuern? Natürlich
kann er die Planke wählen, versuchen die Linie der Existenz neu zu
ziehen. In die Tiefen einer vermeintlichen Erlösung eintauchen und
nie mehr zurückblicken. Doch dieser hehre Mut wurde uns Sklaven mit
dem Übertritt in die Welt der Normen jäh entrissen. Man hatte uns
ein konformistisches Korsett angelegt, das wir freiwillig enger
schnürten bis uns der Atem stockte. Immer düsterer wurde der
Horizont. Jeder Versuch des Widerstands brutal wie sanft gebrochen.
Gewalt, die man als Liebe und Liebe, die man als Unheil
brandmarkte. Das Sonnenlicht wollten wir nicht mehr auf unsere
Körper scheinen lassen. Wir waren nicht würdig. Vertraut erschien
uns hingegen die Anonymität der Dunkelheit unter Deck. In der
kargen Koje, den seelenlosen Stallungen des Wahnsinns. Wohl war uns
diese nicht lange gewährt. Die Pein des Antlitzes war einer der
subtilen psychischen Eingriffe in die letzten Reste der Würde des
Sklaven. Schrubben, peitschen, rudern, knoten, flehen, essen, das
Gegenüber verfluchen. Das Grauen. Tag ein, Tag aus. Als
Herrlichkeit der Monotonie empfunden, blickte man nur mehr auf die
Trümmer des früheren Lebens. Es gibt keinen Gerechten in den Hallen
unter freiem Himmel. Der Regen fällt auf alle, wäscht uns frei von
Sünde in der Unschuld. Beten um Erlösung, daran versuchten sich nur
mehr die Tapfersten. Der Rest an geschundenen Geistern
verflüchtigte sich hinter die Fassade der Hoffnungslosigkeit. Ein
alter Mann erzählte hin und wieder von einer fernen, aber doch zum
Greifen nahen Insel der Erlösung. Er erinnerte in seiner
Erscheinung an einen griechischen Philosophen längst vergangener
Zeiten und befand sich bereits bei der Ankunft des Namenlosen auf
dem Schiff. Er war der einzige Sklave, der ein vertrautes Antlitz
besaß. Möglicherweise, weil er als einziger behauptete, je diese
verheißungsvolle Insel gesehen zu haben. Vielleicht erschien uns
das Gesicht des Mannes deshalb als jenes eines Greises? Der
Namenlose fragte sich immer, wie lange wohl der Mann bereits die
Pein des Sklaven ertragen musste. Man wusste weder über seine
Herkunft noch sein Schicksal Bescheid. Doch die Wahrheit der
Legende spiegelte sich in seinen trüben Augen wieder. Wenn er von
der Insel erzählte, schien er die Kajüte mit seinen Worten in Brand
zu setzen, so flammend und gleichzeitig zermürbend malte er
Metaphern eines schier utopischen Auswegs aus dem nicht enden
wollenden Dasein. Auf dem ewigen Meer soll sie liegen. Ein modernes
Eden. Für den Aufrichtigen, den letzten Tugendhaften, wäre die
Errichtung einer neuen Zivilisation dort noch möglich, so die
Phantastereien des wirren Greises. Doch würde dies der Leere einen
Sinn geben?


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
"UND ALS WIR UBER DEN HORIZONT HINAUSBLICKTEN,
BEFREITE UNS DIE ERKENNTNIS DES NIEDERGANGS®






